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(Fernsprecher Nr . 8 .)
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-263. Westerstsde, Sonntag den 9. November 1919. 59 . Jahrgang.

Gegen den Wucher. ^
Die Reichsregierung will endlich , vom bayerischen

Justizministerium dazu angeregt , mit voller Rücksichts-
.osigkeit gegen Wucherer und Schieber vorgeben , die sich
immer mehr und mehr zum Herrn unserer Wirtschaftslage
aufwerfen und aller Anstrengungen zu spotten verstehen,
die man bisher zu ihrer Bekämpfung gemacht hat . Die
Gekahr steigert sich vielmehr von Tag zu Tag . Immer
weitere Kreste unseres ehrbaren Kausmannsstandes werden
von ihr ergriffen , und immer häufiger lasten sich Beamte
— untere , mittlere , höhere — als Helfershelfer dreier
Schieber und Gauner anwerben , denen nichts heilig ist
als der Gewinn . Keine Losung ist beute populärer in
Deut chland als der Kampf gegen dieses Gesindel , das am
Mark des Volkes zehrt und alles , was noch festgehalten
hat an Anstand und Pflichtgefühl , an Gesetzestreue und
so-ialer Gesinnung , mit seiner Unmoral zu vergiften droht.
Mo , warum zögert mau ? Ist es doch so weit gekommen,
daß nach Äußerungen von maßgebender Seite 10 °/„ aller
Eisenbahngüterivagen zurzeit aus dem Verkehr ver¬
schwunden und nicht auffindbar sind , weil sie, gefüllt mit
Schieberwaren , nach Nebengeleisen und entlegenen Stationen
verschoben sind . , .

Herr Schiffer , der neue Reichsjustizmimster , gedenkt
demnächst mit einer Vorlage an die Nationalversammlung

treten , um besondere Vollsgerichle gegen Schieber
und W -cherer mit wesentlich abgekürztem Verfahren zur
Eml hr >" ig zu brmgen . Wer auf krummen Wegen dieser
Art k' taovt wird , soll sofort beim Kragen genommen , ohne

- umständliche Voruntersuchungen vor den Richter geschleppt
nd non diesem mit grösser Beschleunigung abgeurteilt

werden und zwar rechtskräftig abgeurteilt werden , dam t
!- e Strafe auch ohne Verzug dem Verbrechen auf dem
Kuße lokaen kann . Von den Rechtsgarantien mit denen
unser b ' sberiaes Gerichtsverfahren jeden Angeklagten , den
formlosesten wie den gefährlichsten , umgibt , würde aller-
dmas nach d ' e' en Vorschlägen für die Herren Schieber
>nd Wucherer in Ankunft nicht viel übrig bleiben ; aber
da oie e Leute offenbar nicht gesonnen sind , im
gainen deutschen Reich auch nur einen Stein
auf dem andern zu lassen , wenn er ihren schmutzigen
^eldiutere ^ en im Wege steht , nstrd wohl eine rechtliche
Ausnahmestellung zu ihren llngnnsten schließlich zu recht-

artigen sein . Allenfalls ließe sich über das Maß , den
Amfang dieser Entrechtung streiten , wobei inde ' en nicht
' Herlehen werden darf , daß halbe Arbeit auf diesem Ge»
l ' ete die Dinae nur noch verschlimmern würde . Wer seme
o fen inristilchen Gewistensbedeuken höher stellt als die

liück -icht auf die absolut notwendige Wiederherstellung von
'reu und Glauben im täglichen Verkehr , in Stadt und

Land , der täte bester daran , die Hände in den Schoß zu
lenen und diesem schamlosen Ausbeutertum ruhig das
Feld zu überlasten . Daß es mit bloß polizeilichen Mitteln
nicht aus -urotten ist , auch wenn noch so viele Sonder¬
stellen und Ämter »n feiner Bekämpfung gegründet werden,
lebren uns d ' e täglichen Erfahrungen . Es bleibt allo
nichts übrig , als auch die Justiz mit schärferen Waffen
ausrnrü ' e» : und re gründlicher man dabei verjährt.

Sin jVlann von Eilen!
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruck verboten .)

desto schneller darf man einen Erfolg dieser Bemühungen
erhoffen.

Aber schon beginnen die ewig Bedenklichen sich auch
hier zu rübren , die Leute , denen der Entschluß , einen
Pelz zu waschen , nur dann zulässig erscheint , wenn Sicher¬
heit dafür geleistet wird , daß er auch unter gar reinen
Umständen naß gemacht wird . Ein bekannter Berliner
Rechtsanwalt glaubt auf das eindringlichste vor den Ab¬
sichten des Reichsjustizamtes warnen zu müssen : wo
bleiben die Schutzreckste für den Angeklagten , die wir in
langwieriger , mühseliger Nechtsentwickelung glücklich er¬
rungen haben , die Möglichkeit ausgiediger Verteidigung,
gründlicher , unparteiischer Prüfung , späterer W eder-
beieitiguug etwaiger Rechtsirriümer ? Soll das Kind mit
dem Bade ausge chütte 't , der Ehrliche dein Unehrlichen
gleichgestellt , den , teilen Denunziantentum Tür und Tor
geöffnet werden ? Kurz , alle die lieben , alten Bekannten
stellen sich pünkilich wieder ein , die uns immer begegnen,
wenn der Arni des S - aates sich einmal zu kraftvollem
Schlag erheben will , um das gemeine Otterngezücht am
Boden vernichtend zu züchtigen . Bedenken , die gut u d
begründet waren , solange wir es nur mit Einzel¬
erscheinungen auf dem Gc iete des Verbrecher¬
tums zu tun haben , tollen Abwehrhcmdlungen
lähmen , die notwendig geworden sind , um einem Unwesen
zu steuern , das nachgerade in alltäglichen Masseoerschei-
nungen jede Ordnung im Siaaisleben aufzuheben droht.
Gewiß soll alles versucht werden , um zu verhindern , daß
der Unschuldige mit dem Schuldigen auf der Strecke,
bleibt , aber dazu sollen die Herren Juristen ihr Gehirn
anstrengen — sie sind ja sonst io erfinderisch . Wenn sie
jedoch gleich wieder mit grundsätzlichem Widerspruch bei
der Hand sind , so laufen wir Geiabr , daß der Schuldige
mit dem Unschuldigen unversorgt bleibt oder freige-
fprochen wird , und die Fortdauer dieses Zustandes was
das schlimmste , was uns jetzt noch passieren körnte.
Hoffentlich läßt sich Herr Schiffer nicht beirren , und von
der Nationalversammlung muß erwartet werden , daß sie
über juristische Zwirnsfäden nicht stolpert . Sonst muh
es schließlich dahin kommen , daß das Volk zur Selbsthilfe
greift — und dann ist noch ungleich häufiger die Mög»
lichtest gegeben , daß daneben gegriffen nnrd.

Mus her HeLwai—für die Heimat.
Westerstede , den 8. November l9lll

— 8 Wegen der Bahnsperre muß für Zwischenahn
und Westerstede der angekündigte Vortrag des Herrn
Wachhorst de Meiste vorläufig ausfallen.

—Auch hier führen die Begrrffsverwechselungen
von „Mein " und „Dein ", die in den Kopsen vieler
Menschen mehr und mehr um sich greifen , zu immer
größerer Unsicherheit . Alles , was nichl stets mit Argus-
augen bewacht wird , wird unrestbar eines Tages von
Langfingern entwendet . — Das mußte auch der hiesige
Turn - und Sportverein erfahren , als er gestern die be¬
trübliche Entdeckung machte, daß ihm seine wertvollen

Fuß - und Eummibälle usw . aus dem Schützenhause auf
der Echützenwieie gestohlen worden waren . — Der oder
die Täter werden wahrscheinlich Hausgelegenheit ge¬
kannt haben . Hoffentlich gelingt es , sie zu packen.

Z Dadurch , daß bei der Zeichnung der Spar¬
prämien Anleihe die Hälfte des Betrages in Kriegs¬
anleihe , die augenblicklich ungefähr 80 vom Hundert
notiert , zum vollen Wert , also zu 100 angenommen
wird , erwerben die zukünftigen Besitzer dreier Spar-
prämien -Anleihs sie nicht zum Paripreise , sondern zu
ungefähr 90 Mark , d, h. sie zahlen 500 Mark bar und
500 Mark Kriegsanleihe zu 80 Mark ----- 400 Mark,
zusammen also ungefähr 900 Mark . Bei der Tilgung
erhalten sie jedoch für jedes Stück 1000 Mark plus 50
Mark einfache Zinsen für jedes verflossene Jahr . Neben
diesem Vorteil kommt noch die automatisch einsetzende
Kurssteigerung , so daß es sich um eine äußerst günstige
Kapitalsanlage handelt.

—) Die Laudsskartoffellstelle schreibt uns unter Hinweis auf
ihre Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil falzendes:

Für die Ernährung der nersorgungsberechtigen Bevölkerung
in den Bedarfsbezirken des Oldenburger Landes mit Kartoffeln ist
eine Menge von 730000 Zentnern erforderlich . Hiervon sind noch
rund 180000 Zentner anfzubringen , davon 100000 Zentner für die
Versorgung in den Wintermonalen . Da die Anlieferung jetzt plötz¬
lich nachläßt und der Winter vor der Tür steht , drohen ernste Er-
nährnngsschwierigleiten zu entstehen , wenn die Mlieferung nicht noch
energisch wieder ausgenommen wird . Die zuständigen Behörden sind
sich der Pflicht bewußt , die Versorgung der Bevölkerung für den
Winier zu sichern : sie werden daher , wenn es nicht gelingt , die
dringend ' notwendigen Kartoffeln durch freiwillige Ablieferung
schnellstens zu erhallen , die zwangsweise Abnahme anordnen . Um
eine verstärkte Ablieferung zu ermöglichen , sind bis zum >5. d. M.
sämtliche Eisenbahnen für den Personenverkehr gesperrt worden.
Diese Zeii muß ausgeuutzt werdenweshalb  nochmals an alle
Kartoffelerzeuger die dringende Aufforderung ergeht , ihre Ueber-
schüsse freiwillig abzulicfern.

Die Laiideskartoffelsielle ist sich zwar bewußt , daß der Er¬
zeugerhöchstpreis mit 7,25 Mk. unter den heutigen Wirtschaslsver-
hällklissen nichl hoch genug bemessen ist. Doch da die Festsetzung
ouf Verordnung der Reichsregierung beruht , war eine Erhöhung
von hier uns nicht möglich . Jetzt , nachdem der größte Teil der
Kartoffeln geliefert worden ist, hat die Neichsregierung gestattet,
für die Mengen , die in der Zeit vom 3. November 'bis 15. Dezember
zur Ablieferung gelangen , neben dem Erzeugerpreis eine Prämie
non 2 Mk für den Zentner zu zahlen . Die Lalldeskartoffelstelle
hält die Anregung der ' Reich- regicrung für sehr bedenklich. Die
Prämie würde in der Hauptsache nur solchen Erzeugern zu Gute
kommen , die aus selbstsüchtigen Gründen ihre Ablieferung nicht er¬
füllt haben . Diese mit einem erhöhlen Preis zu bevenken , würde
von den Erzeugern , die ihre Ueberschüsse schon abgcliesert haben»
nicht verstanden , sondern als ungerecht empfunden und aufs schärfste
verurteilt werden . Die Landeslartoffelstelle hat daher unter ein¬
stimmiger Zustimmung ihres Beirats beschlossen, die Prämie nicht
auszuzahleu und glaubt damit im Sinne aller guten Ablieferer ge¬
handelt zu haben . Das Ministerium hat den Beschluß der Landes¬
kartoffelstelle guigeheißen und nerl -ngt , die säumigen Erzeuger unter
jeder Bedingung zur Ablieferung zu zwingen.

Die sämtlichen bereits abgcliefertcn und die noch erforderlichen
Kartoffeln sind für die Versorgung der hiesigen Landesbevölkerung
bestimmt . Eine Lieferung nach auswärts ist schon aus d,m Grunde
ausgeschlossen, weilOloenburg als Bedarfsbezirt noch aus Lieferungen

20. Kapitel.
Bernd hatte sich kopfüber in die Arbeit gestürzt . Wie

M Anfang feiner Praxis , als er noch keinen Konzipienten
bezahlen konnte und mit zwei Schreibern alles allein be¬
sorgte , so machte er auch jetzt alle Arbeit allein.

Den Konzipienten hatte er auf Urlaub geschickt. Tag
Nnd Nacht beschäftigte er sich ausschließlich mit seinem
Beruf , an den er sich klammerte wie ein Dürstender an
ble Quelle.

Arbeit , nur Arbeit , damit er nicht zum Denken kam,
mchts börte und nichts sah . . .
- » Bernd , Lu kickstest dich ja zugrunde in dieser Weile !'
bat ihn seine Mutter ernstlich beunruhigt . » Gönne dir
boch etwas mehr Ruhe !'

Aber er sah sie nur mit einem seltsam bitteren Lächeln
E , als wollte er sagen : „Wer ist denn schuld daran ? Du
Neigt ja am besten , warum ich es tue !'

Dann schlug sie scheu die Augen nieder und schwieg.
A sie wußte eS . Und sie wußte auch , daß all ihr Be¬
ruhen , durch tausend kleine Aufmerksamkeiten wenigstens
äußerlich den Riß in seinem Leben weniger fühlbar zu
Nachen , ganz umsonst war.

Tr sah sie kaum . Er merkte oft nicht einmal ihre
Gegenwart . Und wenn er sie sah . dann war ihr Anblick
ffbur eine innere Qual , wie sie mit bitterem Schmerz
ßnerkte.
- Das Villenviertel , in dem RehmenS wohnten , mied
Arnd . Sie waren , ja wohl längst fort von G ., sagie er

Reiche Leute ohne Beruf , wie sie, konnten auf Reisen
«*ben, um zu vergessen.

. , Iber selbst den Anblick deS HauseS mit den herab-

Mhlt« Rouleaur würbe er jetzt noch nicht ertragen,

Trotzdem traf es sich eines LcigeS , daß er dort vor¬
über mute  auf dem Weg zu einem Klienten , der krank
war und ihn zu einer Besprechung zu sich gebeten hatte.

Da blieb er denn plötzlich wie angewurzelt stehen. Die
Villa war nicht geschlossen, die Nouleaux nicht herab¬
gelassen. und auf der Straße lag Stroh . . .

Geistesabwesend starrte er darauf nieder.
„Ist jemand krank hier ?' fragte er einen Dienst¬

mann , der an der Straßenecke lehnte . „Weil . . .

brachte er in seiner Erregung nicht heraus.
Ja , das Fräulein aus der Villa Rehmen dort ' ,

lautete die Antwort . „Sie soll zwischen Leben und Tod
schweben , heißt es . Darum hat der alte Herr das Stroh
hier ausschütten lassen , weil das Fuhrwerk sonst zuviel
Lärm machen würde . . .. .

Taumelnd schritt Bernd weiter . .Z.1
Krank war sie ! Zwischen Tod und Leven!

Wenn sie stirbt , bin ich schuld da , an ' . Lachte er
verloren . „Aber wenn sie stirbt , schieße ich mir eine
Kuael durch den Kopf . .

Und etwas wie Trost überkam ihn bet dieser Vor-
stellung . Dann war alles aus . Dann hatte er Ruhe.
Dann müßte er es nie erleben , daß sie vielleicht einem
anderen angehörte . . . . . ,

Als er an diesem Tag von seinem Ausgang heimkam,
erwartete ihn Frau Handl in der Kanzlei . Verstimmt
grüßte er sie. Die hatte ihm heute gerade noch gefebltl
Sie war in der letzten Zeit öfter dagewesen , immer mit
dem schüchternen Verlangen , die Papiere , die sie Bernd
übergeben hatte , wieder zurückzubekommen . Und immer
hatte er es abgeschlagen , immer wieder sie überredet , ihm
doch freie Hand zu lassen in ihren Angelegenheiten.

Begreifen Sie doch endlich : mit diesen Papieren
halte ' ich ihre Freiheit und die glückliche Zukunft Ihrer
Kinder in Händen !' , „ ^

Immer hatte sie sich bann seufzend ergeben , wenn
nur halb überzeugt.

Heute trat sie energischer auf, sie müsse die Papier«
haben, ihr Mann besteh« darauf. Ta verlor Bernd, drüell

Nerven s-ynehi » sch-W ixbr" «"-!?". ^ >. Die r<
Herumziehen führ « «u mckck« tz " lv " e, : k e s. -j
Hellen lassen , dann müsse sie tbw auch irr » L-avi ttt cr d»,
geeigneten Schritte lassen , oder er ziehe sein - >o cwnj
von ihr ab und sie möge zusehen , wie sie mit ihrem
allein fertig werde . Zum Narren halten laste er sich wcht
länger.

Schroffer als je zuvor sagte er ihr dies , während
Ungeduld und Arger aus seinen Augen blitzten.

Da erschrak sie und lenkte ein . Zögernd gestand sie.
daß ihr Verwandter , der die Wirtschaft draußen in
Tambach einstweilen führte , sie gestern beuicbt unn
auch geraten habe , die Scheidungsklage gegen ihren Maaa
einzureichen . Wenn er Ernst merke , werde er v '«.lleka .t
doch nachgeben und in die Übersiedlung auf das
willigen . Bei den Versöhmingsterminen könnten Le'ee
Teile ja noch immer einlenken.

Das war nun nicht gerade , was Bernd eigentlich ar»
strebte , aber er unterstützte dreien Vorschlag doch Lrbtzstze
und endlich willigte die Frau ein , daß die Scheidung b*>
antragt werde.

Bernd war sich nicht unbewußt , sie überredet z ».
haben . Für ihn stand die Sache von Anfang an so kla -.
daß er überzeugt war , Frau Handl sei eben jetzt endlich
aus freien Stücken zur richtigen Einsicht gekommen.

„Und die Papiere behalte ich. bis Ihr Mann seto>
alberne Klage gegen mich zurückgezogen bat ' , schloß er

»Aber Sie werden keinen Gebrauch davon mach « ;
Herr Doktor ? '

»Nur wenn Ihr Mann selbst mich dazu zwingt od«
Sie es im Verlauf des Scheidungsprozesses wünschen «a»
leichter von ihm los zu kommen . '

»Und wie ist es mit der Klage , die St « gegen Är
etngereicht haben?'

(Fortsetzung folgll
4



von auswärts angewiesen ist. Mit nennenswerten Eingängen ist
aber nicht zu rechnen, da die Transport - und Erfassungsschwierig¬
keiten allenthalben gleich groß sind.

Dem Wunsche weiterer Erzeugerkreise nachkommend , wird die
Landeskartoffclstelle in den nächsten Tagen und sodann in regel¬
mäßigen Abschnitten über die Aufbringung und Weitergabe der
Kartoffeln nähere Mitteilungen machen.

—Burgforde . Viele Jäger klagen über den ge¬
ringen Wildbestand in ihren Revieren . Wie arg nran
aber auch dem armen Lampe nächstem und -spürt , konnte
dieser Tage im Schnee bemerkt werden an all den
Spuren von Mensch und Hund , die quer über die
Aecker, Felder , durch Büsche und an den Hecken entlang
führten . Mag es da noch Wunder nehmen , daß dem
rechtmäßigen Jäger kein Stück Wild zu Gesicht kommt,
wenn jedes sich aufduckende Wild erbarmungslos nieder-
geknallt oder , wenn es mit dem Schrecken davon kommt,
vom großen Köter über die Grenze gehetzt wird ? ! —

*
—lH Bad Zwifchenahn . Herr Or . Vegemann hat

das zur Zeit von ihm bewohnte Haus neben dem „Hof
von Oldenburg " , das frühere Amtshaus , käuflich erworben.

—lh ) Oltenkurg , 7. November . Den vielfach ausgetretenen
Wünschen aus der Bürgerschaft entsprechend hat der hiesige Magistrat
eine monatliche Hebung der Herbst - und Frühjahrssteuern in den
Steuerstufen niit einem steuerpflichtigen Einkommen bis zu 8000
Mark einiretcn lassen, Die erste Teilzahlung muß bis zum 20. No¬
vember , die zweite bis zum 20 . Dezember und die Restzahlung bis
zum 20. Januar geschehen. Im Frühjahr haben die Teilzahlungen
in den Monaten Februar , Mürz und April zu erfolgen . Die
Stencrzettel wurden bereits verteilt Sie weisen diesmal solch hohe
Beträge auf wie noch nie zuvor . Infolge der gewaltig gestiegenen
Ausgaben nahmen die Steuern ständig zu, was sich jetzt nur zu
deutlich bemerkbar macht.

— Die Brücke vor der Herbartstraße erlitt plötzlich eine
starke Senkung der Fahrbahn an der der Haaren aufwärts gerich- l
teten Seite . Eine sofort vorgenommene Untersuchung ergab , daß >
drei Tragpfähle des Mitteljoches völlig abgebrochen und drei weitere !
Pfähle dem Bruche nahe waren . Nur durch Zufall ist ein Ungliick j
verhütet worden . Die Brücke ist für de» Berkehr gesperrt worden l
und soll baldigst ausgebessert werden.

— Enorm gestiegen sind hier die Preise für Wohnungsbauten.
Sie betragen schon jetzt das 5 bis Ofache der Friedenspreise und
steigen noch fortwährend . Es bat eine Wertschätzung aller vorhan¬
denen Häuser stattgefunden . Der Wert derselben wurde durch¬
schnittlich um das Doppelte höher geschätzt, als vor dem Kriege.
Mit einer weiteren Wertsreigerung wird gerechnet . —

—* Darei , 6 . Rov . (Das Handwerk gelegt .) Die
„Republik " schreibt : Durch die Verhaftung ' des hiesigen
Pferdeschlachters Eergull hat man scheinbar im Interesse
der kaufenden Bevölkerung diese von einem geradezu
gemeingefährlichen Menschen befreit . Schon im Frühjahr
war von Seiten des Amtes wegen vorgekommener Schie¬
bereien das Geschäft geschlossen worden . Nach mehr¬
maliger Einsendung von Gesuchen ließ sich die Ernäh¬
rungskommission dazu verleiten , daß Cergull sein Geschäft
vor ca . drei Wochen wieder cröffnete . Bei einer Re¬
vision des Amtstierarztes stellte dieser fest, daß G . ein
bereits verendetes Pferd hängen hatte , welches zum Ver¬
kauf gelangen sollte. Weiler hatte er ein paar Tage
darauf eine vollständig tuberkulöse Kuh ause nonder-
geschnitten und eingeleilt zum Verkauf oder zur Ver

arbeitung . Auch wurden mehrere Felle von Rindern
und Kälbern vorgefunden . Zunächst ist diesem Herrn
das Handwerk gelegt , und sein Betrieb soll geschlossen
und versiegelt werden . Hoffentlich wird diesem gemein¬
gefährlichen Geschäftsmann das Handwerk für immer
gelegt . —

—(o) ! rt Ostfreesland . Winter Nummer een makt sück
wcer up de Been , un dat iß vernünftig . Wenn he na Nejahr
weer toekieken will , köncn wi nix seggen, dann iß si»n Tied , treckt
he aber vör , anneswar sien Teil uptoeslan , dar iß niims , de dar
een Tran um verlüst . Wi hebben ja all faken belevt , dat so um
Sllnt Marten herum Js up de Stodcn stunn, st iß ok all vörkamen,
dat man up Schöfels gähn kunn, man de Regel iß dat neet , de
heet : Novemberwjnter — Kwackelwinter . Dat Volk hollt dstmit,
dat de Winter noch lank genug dürt , wenn he na Neejahr kummt,
un d ir liggt wat Wahres in . Wo wast st 1001 ? Wiehnacktten
een Wäer as Paasken , Fentjebloemkcs overall , Silvestrr -Nscht
fette de Winter in mit Schnä , dat gien Minsk toe de Dör ut noch
in kunn. Hcntoe den 20 . Januar fror dat Steen un Been , dann
wurdt wat beter . Den 27. harr 'n wi de grote Störmfloet , avends
fung dat weer an toe fräsen un de Fräst hüll bet Midde Märt an.
De Tied verdrütt ehrder as de Sömmertied . Um ooer de kwade
Tied wegtoehelpen , fierden wr anners Sünter Marten den 10 No¬
vember . Dann trucken de Kinner mit hör Kipp -Kapp -Kögels Hus
bi Hus : Mit Kipp -Kapp -Kögels kamen wi an, elk singt so goed he
singen kann, Sünt Martens Aoend , daß iß een Tied , dor worr 'n
Ji 'n heel Bült Appels kwiet . Dann kwamm Sünter Kl «us up
d' witte Peerd , de neet blot för de Kinner was , n«, ok de
Eroten allerhand Pläseer mok, wiel dann um Hasen , Aanten,
Eosen , Wursten , Torten , un so wat mehr knobelt wur.
Neer Wäeke later stellde sück de Wiehnachtsmann in, dann freide
man sück all up Olljahrsavend , war st Spcckedicken gaff un dann
de heelc Ianunr -Maa »d dör N «berbcsoek, worbi de Kirschen (Karsen-
brannwien )-Vuddel un Ncejahrskoeken neet van de Tafel ookwammen.
In Februar harr n wi dann Fasselavend un so gung st mit lcverla
weer up dat Frühjahr to , up Paasken , war se sück overdoen kunn in
Eier , Nöten un wat st anners gaff . Wiel st nu van alls nix. gifft,
war de Kinner gar neet mehr weten , wat Sünter .Klaas för 'n
goedc Bloet iß, war se gien Kersen hebben toe Sünler Marten,
war gien Börsreide iß up Wiehnackten , up Neejahr , dar wordt de
Winter noch 'n mal so lank un noch 'n mal so stur , liggt de Särge
up de Ollern . war se sück mit niims bi 'n Elaske Karsen ov Peper-
miint ov 'n Sanften Heinrich utproten könen. Sekcr , do gafft een
gehöpt Sack vull Sörge vör mennigeen , aber de een ov anner kunn
helpen un de Hopnung . dot st beter worr 'n kunn. blcihde as 'n
Pingstslruß . Man nu ? Nirgends Rettung , nirgends Land vor
des Sturmwinds Schlägen . Eecv blo »t de» Moet neet up , seggt
Ianohm , 1070 iß st sachs weer beter . Wat bliot uns ooer , «s uns
toe gedulden?

—(d) Leer . Auf der Maschine des Frühzuges
Bunde -Leer platzte ein Dumpsrohr , wobei der 34jährige
Heizer Flenske aus Oldenburg schwere Brandwunden
am Kopfe und am ganzen Oberkörper erlitt . Er wurde
in das Borromäus Hospital geschasst.

Lehie Drahtnachrichten.
—r» Berlin , 7. Nov . (Amtl .) Die Interalliierte Marine-

Waffenstillstands -Kommission hat Freitag für Leichter an der deutschen
Küste jedoch nur den wechselseitigen Berkehr zwischen deutschen
Häfen zugestanden . Diese zwar nur geringe Milderung der Uber
den deutschen Küstenoerkehr in der Ostsee verhängte » Sperre ist von
Wichtigkeit für die Kohleroersorgung ostpreuß -scher Häfen.

—w Berlin , 8. November . Nachdem die Gefahr des Ge¬
neralstreiks als beseitigt «»gesehen werden kann , hat das Ober¬
kommando , wie der „Vorwärts " mitieilt , die Entl «ssung der 1 ver¬
hafteten Mitglieder der 15er Kommission verfügt.

Die Vernehmung Hindenburas und Ludendorffs
suchungsausschuß dürfte laut „D . Ällg . Ztg ." nicht vor
stattfinden.

—w Berlin » 7. November . Der Abgeordnete Hugo
ist heute in der neunten Morgenstunde gestorden.

—w Berlin , 7. November . Heute vormittag brach ln ein»
Schuppen der alten Feldzeugmeisterei am Kaiser Franz Erenadi^
Platz ein Brand aus , der in kurzer Zeit ganz riesige Dimension»
annnahm . Jn -dem Schuppen befanden sich etwa 50 Automolch
und viele Betriebsstoffe , von denen ein erheblicher Teil vernicht,
wurde . Die Feuerwehr war mit 80 Fahrzeugen zur Stelle uh
löschte bis gegen Mittag den gefährlichen Brand.

—w Hamburg » 8. Nov . Ebenso wie der Verein Hamburg»
Reeder in seinem Telegramm an den Reichstag , hat die Hamburg»
Handelskammer in einem Schreiben an d«s Auswärtige Acht geo,
die jüngste Forderung der Entente nach Auslieferung vom - Schiff»
raum , Prähmen , Schleppern und Baggern schärfsten Widerspruch
erhoben , da dies die Einstellung des Betriebes der Werften tz
deuten und den Wiederaufbau der Seeschiffahrt auf Jahre hinan,
lahm legen würde.

—w Kainburg , 7. Nov . Das Gesamtergebnis der auf dp
Werften erfolgten geheimen Abstimmung über die zwischen dp
Werfibesitzern und Werftarbeitern vereinbarten neuen Lohn - uh
Tarifbestimmungen ist folgendes : Für die Annahme 10240 , uh
gegen die Annahme 10 715.

—w Flensburg , 7. November Die englischen Offizier
dio offenbar auf Grund eine» Mißverständnisses hierher gekomm,,
waren , um die Besetzung der Stadt durch englische Truppen voi-
zubereiten , sind von ihrer Vorgesetzten Behörde angewiesen wordeu
von der Ausführung ihres Auftrages Abstand zu nehmen uh
wieder abzureifen.

—w Versailles » 7. Novbr . Wie ,Hn 'transigeant " mitteil!,
hat General Andlauer bestimmt , daß vorerst jeder Export von Kohlp
aus dem Saargebiet nach Deutschland oder nach neutralen od«
Frankreich alliierten Ländern zeitweilig eingestellt wird . Äußert «»
werden den Bergarbeitern lleberstundcn bezahlt , um der Kohlenm!
Frankreichs steuern zu können.

—w Amsterdam 8 Nov . Den englischen Blättern zufotz
gibt das leitende Kriegsamt bekannt , daß vom l . September bis
20. Oktober 228068 deutsch« Kriegsgefangene heimbcfördert wurden.

—w Amsterdam , 7. November . „Daily Expreß " teili
amtlich mit , daß die Engländer im Einvernehmen mit Len Alliieria
zur Aufrechterhaltung der Ordnung Truppen nach den polnisch«
Bezirken schieben werden , in denen eine Volksabstimmung floh
findet . Die Truppen werde » bis Januar dort bleiben.

—w Paris , 6. November . Wie dem „Echo de Paris'
aus W «shington gemeldet wird , sind di« Einigungsverhandlungp
zwischen Republikaner und Demokraten gescheitert . Es gilt als
sicher, daß Wilson und die amerikanische Regierung den Friedens-
vertrag unrsttifiziert nach Paris znrückschicken und daß in diese»
Jahre keine Abstimmung über den Fried «nsoertrag im amerikamssta
Sen «t stattfinden wird.

—w Haa > . 7. November . Wie „Nicuwe Courant " aus
Washington meldet , hat Hitchekock im Senat dadurch großes Aus¬
sehen erregt , daß er ohne vorherige Ankündigung eine sofortige A-
stiimnung über den Frieden »vcrtrag beantragte . Der Antrag wuck
abgelehnt.

—w Amsterdam . 8. Nov . Laut T »lezraaf meldet „Times'
au « Newyork , daß Präsident Wilson in einer Unterredung mii
Senator Witchock erklärte , er werde sich zufri «den geben , wenn dir
Vorbrh «lte kein« »rnste Schmälerung der Tendenz des Völker¬
bundes bedeute.

—w Amsterdam , 7. Nov „Daily Expreß " meldet aus
Tokio , daß auf das Haus de» Minister « des Aeuhern ein Bomben-
atlentat verübt wurde . Das Haus wurde nicht beschädigt oh
niemand verletzt.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in West - csud«
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in WesterO -t"

rm Untz
Donnerstz

Amtliche Bekanntmachungen.
Rintsvorstand.

Westerstede , den 7 . November 1919.
Kartoffeln , die durch Frost gelitten haben und

infolgedessen dem Verderben ausgesrtzt sind, könn n
sofort >n der Trockenanlage der Westersteder Fuiter-
bereitungsgenofsenfchast zu Westerped : abgeliefcrt
werden M ünzebro  ck.

Zur Verfolgung der Bevölkerung in den Städten
und ländlichen Bedarfst », zaken des Olde »burger Landes
mit Winterkartoffeln ist noch vor Eintritt dauernden
Frostes die Aufbringung von lOOOVO Zentner er¬
forderlich Da die Ablieferungen in lctz'er Zeit sehr
nachgelassen haben , sieht sich die Lindeskartoffelfielle
gezwungen , an alle Kartoffeleizeuger die dringende
Aufforderung zu richte , die Fehlmenge noch um¬
gehend abzuliefrrn , widrigenfalls gegen säumige Er-
z uger mit allen gesetzlichen Mitteln zur zwanosweijen
Aolieferung wird vorgegangen werden . Die Sperrung
der Eisenbahn sür de» Personenverkehr , die mit Rück¬
sicht auf die noch notwendige Anfuhr von Kohlen u.
Kartoffeln angeordnet worden >«, muß bis zur Grenze
der Möglichkeit ausgenutzt werden.

Der Kartoffelp -eis beträgt nach wie vor 7,23
Mark frei Verladestation und wird nicht crhöhl werden

Oldenburg,  den 5 . Nov mber I9l9.
LandeskartoffelsteNe.

Be m̂altungs-Abkeiluna In Vertreiuna: Stade.

Der Eemeindevorstand.
Apen,  den 7 . November 1919.

Die Gültigkeitsdauer der Kartcffelbez -gscheine
für Versorgungsberechtigte läuft am 15. d. Mts.
ab . Diejenigen Versorgungsberechtigten , dis noch
einen Schein benötigen , w lien dies bis ZUM 15
d. M. spätestens aufdem Gemei debürobeantragen:

K a l k ku h l.

Die erwartete neue Sendung
in

ist eingetroffen.
Evte Stoffe . Mäßige Preise.

IT . Lr . ALsinen.

am Dienstag den 11.
ds . Mts ., vormittags

auf Station Westersted,
am Mittwoch den
12. ds . Mts .» von
vormittags an

auf Station Südholt,
am Donnerstag den
13. ds . Mts .» vor¬
mittags

auf Station Linswcge,
am Donnerstag den
13. ds . Mts .» vor¬
mittags

auf Station Eggeloge,

Da der Bedarf sehr
groß ist, bitte um sofortige
Anmeldungen.

Schmale.

ZÜMkMWg
SW « MM.

Der Mühlenb sitze, H.
Grimm i» Felde läßt

WM 1LH .L,
nachm . 2,30 Uhr,

an Ort und Stelle das

Ausroden u. Gra¬
ben von 3 Hektar
Buschgrund in se nem
zu Felde belegenen
früher Lunje 'schen Busche

öffentlich mindestfordcrnd
au verdingen

D . Otten » i "e* ersted «.

MlMMW,

!l. WM
empfehle zur jetzigen Pflanz¬
zeit in bester Qualität.

Aug . Samten»
Baumschulen , Gietzelhorst.

Apen.
Da große Kartoffelnot

in den Städten herrscht u.
die Gemeinde noch viele

Neu « Wicklung und

an Gleichstrommaschinen
übernimmt prompt sauber

B . Zeischen »Westerstede.

abliefern muß , bitte ich
dringend um Anmeldung
und Ablie,erung derselben

Habe einige junge , mittel-
schwere

MIM WeilsM
zum Verkauf stehen.

n . VrülltHsQ»
Detering.

Ktechienteiden
Dauerbeseitigung . Reichspa¬
tent . Prosp .gratis . Ss .oits .s-
voxot Kalle a . S . 493.

Ohrwege bei Zwischcnahn.
Fernruf Nr . 205.

FS - 1 verleihen an
v Z. so . sichere Leute

monatl . Rückzahl . LInw«
L 6o ., Lawburx L.

Hüllstede.
Empfehle m»men angekört.

zum Decken.
W. Liiers.

Habe noch einige beste
junge Milchkühe in

Plaiierrtrser Zahnersatz
durch Goldkronen » nd BrstSenarberten.

DVAMsi : ZvKLLLL -L
Olckeabarx i - O., Gottorpstraße 1, gegenüber

der Oldbg . Landesbauk.

2S«

zu geben.

Heinz Mohlmann»
Edewecht i. O

Kaufe

Ziegen,
Kaninchen,

und

beste Ferkel
und zahle höchste Preise.

H . MiM.

— WvZLGl . —
Kaufe

Geflügel
aller Art und zahle die

höchsten Tagespreise.
k ' ritL

Krankheitshalber gesucht
auf sofort ein anderes

Mädchen
nicht - unter 16 Jahren.

Frau Hausm . Schröder.
Ekern b. Zwischenakt».

Kaufe gute kräftige

Gänse
und bitte um Angebote.

» . MM.

W -MiM
Dienstag morgen 6 Llhr

auf dem Marktplatzein Westerstede vor Beckers GaW

Große Kochschellfisch, Bratschellfisch,
große und kleine Schollen,

Seelachs und Kabliau.
Ferner:

frischgeräuch . Schellfischen . Seelachs
sowie frische Granat.

Zugelaufen ein H«nnekiiken.
U. Ohmstede.

Gesucht zum 1. Februar
ein im Haushalt erfahrenes
zuverlässiges

i!IWS WWW
sowie zum 1. Mai oder früher
ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren.
U. Ohmstede , Westerstede

Freundliches ehrliches

16—17 Jahre alt , zur Er¬
lernung der Küche und des
Haushalts bei Familienan¬
schluß u . Lohn sofort gesucht,
freie Reise , wird abgeholt.
Waise oder wo der Vater ge¬
fallen , bevorzugt . Briefe an
H. Eigener in Gevelsberg

in Westfalen.

Selbstbehandlung
mit Radikal -Katheter
Harnleiden »saruM -A.l̂ T-saln fNr-ttz o. v»;Erfolg . Preis
Mk.ü.— Wiederoeri

Rabatt . .
Margonal , Berlin,

Delle .AUiancestratze

u ! Verblüffend
ie wahrsagende Haud
neu und Herren AuskB
: Zukunft , Liebe , SäsiA
)el usw . — Gegen l2si
»riefmarken zu bezieh
Zandhaus Wilheiw-
>en, Wilhelmshaven »

Postlagerkarte 40.

MM AM
n allen Preislagen , für ^

Geschmack, einpfiehll
L .LirLwsr , TapetenindUP'

Sttleustoi » 65
Muster und Lieferung



Bekanntmachung.
Gemäß Z 2 des Gesetzes vom 29 . August 1919 (R.-G.-Vl . Seite 1491) und mit Zustimmung des

Zehner-Ausschusses der Nationalversammlung wird eine

-WÄr."

im Betrage von 5 Milliarden Mark hiermit laut untenstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

I . Die Höhe der Anleihe betrügt 5 Milliarden, rückzahlbar innerhalb , von 80
Jahren laut Tilgungsplan (3 Milliarden während der ersten 40 Jahre und 2
Milliarden während der letzten 40 Jahre ).

II . Die Anleihe wird in 5 Millionen Spar Prämienstücken, das Stück zu Mk.
1000, ausgegeben und ist in 5 Reihen, die mit llit. K, L, 0 , v , L bezeichnet werden,
eingeteilt. ' Jede Reihe enthält 2500 Gruppen (von 1 bis 2500) und jede Gruppe
400 Nummern (von 1 bis 400).

HI . Die Anleihe gelang: unter folgenden Bedingungen zur Zeichnung:
1. Für jedes Gpar-Prämiensiück von M. 4000 sind als GegenwertM. 500

in 5°/g Deutscher iUeichüanleihe mt Zlysscheinex, fällig am 4. April oder 4 . Juli
492V, zum Nennwert (siehe Ziffer2 der untensiehenden Zeichnungöbedingungen)
und M. 500 in bar einzuzahlen

2. Die Zuteilung erfolgt entsprechend der Höhe der Zeichnung: jedoch werden
die kleinen Zeichnungen von 1 bis 5 Stück vorzugsweiseberücksichtigt.

3. Gewinnverlosungenfinden zweimal  jährlich am 2 Januar und 1. Juli statt
<die erste Gewinnverlosüng ausnahmsweise im März 4920 , der nähere Zeitpunkt
wird noch bekanntgegeben) ; bei jeder Gewinnverlosüng werden 2600 Gewinne im
Beilage von M . 25000000 gezogen.

Gewinnplan:
5 Gewinne zu M. 1000000 M. 6000000
5 -- 500000 2500000
5 » 300000 ,, 1500 000
5 -- -- 200000 1000000

10 -- -- 150000 ,, 1500000
20 ,, 100000 11 2000000
50 50000 2500000

100 25000 11 2500000
200 -- 10000 11 2000000
300 -- 5000 1500000
400 -- 3000 1200000
400 -- -- 2000 800000

1000 1000 11 1000000
2500 Gewinne M. 25000000

4 . Die Tilgungsauslosungen finden jährlich am 1. Juli statt.
Auk jedes zweite getilgte Gpor-Z)rämienstück entfällt ein mit den Jahren wach¬

sender Bonus von M. 4000 bis M. 4000.
Tilgungsplan:

Zn den Zähren

Tilgung Bonus
Insgesamt

jährlich
M.

Stückzahl
jährlich

Gesamtbetrag
jährlich

M.
Stückzahl

jährlich
im einzelnen

M.

Gesamtbetrag
jährlich

M.

1920- 1029 50 000 50 000 000 25 000 1000 25 000 000 75 000000
1980—1939 75 000 75 000 000 37 500 1M0 375«I0»00 112 500«»00
1940—1949 100 000 100 000»00 50 000 1000 50 000 000 150000 000
1950—1959 75 000 75 000»Oll 37 500 2000 75 000 000 150 000 000
1960—1999 50 000 50 000000 25 000 4000 100 000 000 150000 000

Ein jedes getilgte Spar -Prämienstückbekommt außerdem einen Zuschlag  von
M. 50 für jedes verflossene Jahr.

Die Gesamtzahl der Stücke, auf die ein Gewinn und Bonus entfällt, beträgt
omit 2900000 , d. h. 58"/g der Zahl der Spar -Prämienstücke.

5. Ein mit einem Gewinn laut Gewinnplan gezogenes Spar -Prämienstück
nimmt auch an den späteren Eewinnziehungen bis zu seiner eigenen Tilgungsaus¬
losung teil.

Die Auszahlung der laut Gewinnplan entfallenden Gewinne erfolgt unter-
Abzug von 10" g.

6. Die Gewinne werden 2 Monate nach der Gewinnverlosüng(erstmalig jedoch
am 1. April 1920), die Tilaungssummen; einschließlich der Zuschläge und des Bonus,
am 29. Dezember j. I . gegen Vorlage des Stückes ausgezahlt.

7. Vom Beginn des 20. Jahres ab steht dem Besitzer des Stückes das Recht
zu. die Rückzahlung desselben jeweils zum Ende des Jahres bei Jnnehaltung der
Kündigungsfrist von einem Jahr zum Tilgungswert, d. h. zum Nennwert samt den
zustehendenZuschlägen von M. 50 für jedes verflossene Jahr , unter Abzug von
10"/g zu verlangen.

Rückzahlungsiabeile
eines Stückes von M . 4000 bei Tilgung und Kündigung.

Wenn die bei
Tilgung

bei
Kündigung

Wenn die
bei

Tilgung
bei

Kündigung

Wenn die
,bei

Tilgung
bei

Kündigung
Rückzahlung

am Ende
Rückzahlung

! am Ende
Rückzahlung

am Ende
solgenSsr I folgender folgender

Jahre erfolgt M. M. Jahre ersolgt M. M. Jahre erfolgt M. M.
i 1050 — 30 2500 2250 60 4000 3600
5 1250 — 35 2750 2475 65 4250 3825

10 1500 — 40 3000 2700 70 4500 4050
IS 1750 — 45 3250 2925 75 4750 4275
2«) 2000 1800 50 350» 3150 80 5000 —
25 2250 2025 > 55 3750 3375

8. Sollte vor Ablauf von 10 Jahren eine neue gleichartige Spar -Prämienanleihe
zur Ausgabe gelangen, so haben die Inhaber der Spar -Prämienstücke dieser Anleihe
das Zeichnungsvorrecht.

GieuepbegÄnsiigungen der Spar -Prämieuanleihe:
u) Befreiung eines Besitzes bis zu 25 Stück von der Nachlaßsteuerund

bezügllch derselbenStöcke von der Erbanfallsteuer. Keine Nachlaß- oder
Erbanfallsteuer für die auf den Namen Dritter bei der Reichsbank oder
anderen vom Reichsministerder Finanzen noch zu benennenden Stellen auf
5 Jahre und mehr oder auf Todesfall hinterlegtenStücks (bis 10 Stück für
jede einzelne dritte Person).

d) Der Vermögenszuwachs, der sich aus dem Besitze der Anleihestücke
gegenüber dem bei der Erwerbung der Stücke anzunehmenden Vermögens¬
werte ergibt, unterliegt nicht der Besitzsteuer(Vermögenszuwachssteuer).

Der Üeberschuß des Veräußerungswertes über den Tilgungswert bleibt
frei von, der Kapitalertragssteuer.

c) Die dein Besitzer der Stücke auf Grund der vorstehenden Bestimmungen
unter I!I, 3, 4 zustehenden Leistungen sowie der aus dem Verkauf der Stücke
erzielte Gewinn unterliegen im Gervinejahre weder der Einkommensteuer
noch der Kapitalertragssteuer

cl) Bei jeder Art der Besteuerung werden die Prümienstückebei ei//e
Stückzahl bis zu 60 Stück höchstens zum Nennwert, vom 20. Jahre ab zum
Kündigungswerte bewertet.

Zeichnungsbedingungen:
1 Annahmestelle « . Zeichnungsstellen sind die Reichsbank und die im offiziellen Zeichnungsprospekt

aufgeführten Geldinstitute. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung
jeder Dnnk, jedes Bankiers , jeder Sparkasse und Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen werden

MMM ttsKbis MM bei!LMM M.
«AZ1Ar.

entgegengenommen. Früherer Zeichnungsschluß bleibt Vorbehalten.
2. Zeichnungsprei ». Der Preis für jedes Spar -Prämienstück beträgt M. lOOO. Hiervon sindM. 500

in 5°/° Deutscher Reichscmleihe, zum Nennwert berechnet, und M 500 in bar zu begleichen.
Die mit Januar —Juli -Zinsen ausgestatteten Reichsanleihestücke sind mit Zinsscheinen, fällig

am 1. Juli 1620, die mit April—Okiober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsschcinen. fällig
am 1. April 1020, einzureichen. Dev Einlieferern von 5°/° Reichsanleihe mit April—Oktober-

l -- Zinsscheinen werden auf ihre alten AnleihenStückzinsen für 90 Tage — 1,25°/» vergütet.
3. Sicherheitsbestellung . Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 10°/° des
um gezeichneten Betrages mit M. 100 für jede» Prämienstück in bar zu hinterlegen.

Berlin,  im November 1019.

Zuteilung . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt. Die Art der
Verteilung bestimmt das Neichsflnanzministerium.

Bezahlung . Die Zeichner sind verpflichtet, die zugeteiltenBeträge bis zum 20. Dezemberd. I.
zu begleichen. Die Begleichung hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnungangeweldetworden ist.

Sollen 5°/o Schuldbuchforderungen zur Begleichung verwendet werden, so ist sogleich nach
Erhalt der Zuteilung ein Antrag auf Ausreichungvon Schuldverschreibungenan die Reichs
schuldenverwaltung, Berlin 8VV 68, Orcmienstraße 92/04, zu richten. Der Antrag muß einen
auf die Begleichung der Spar -Prämienstücke hinweisenden Vermerkenthalten und spätestensam
20. Dezemberd. I . bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen. Vordrucke zu solchen Anträgen
mit Formvorschriften sind bei allen Zeichnungs- und Vermittlungsstellenzu haben. Daraufhin
werden Schuldverschreibungen, die nur zur Begleichung von Spär -Prnmienstücken geeignet sind,
ohne Zinsbogen ausgereicht. Die Ausreichungerfolgt gebübrenfreiund portofrei als Reichs¬
dienstsache. Diese Schuldverschreibungen sind spätestens bis zum 20. März 1020 den in Absatz1genannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstelleneinzureichen.

6. Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Prämienstücke erfolgt im Februar 1920; Schuldbuch¬
gläubiger erhalten erforderlichenfallsbis zur ersten Gewinnverlosüngim März n. I . durch ihre
VermittlungsstellenNummernaufgabe. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen.

7. Umtausch der Kriegsanleihen . Die Reichsbank wird, soweit möglich, unentgeltlich Stücke von
höherem Nennwert als M. 500 in kleine Stücke tauschen.

Reichsfin anzministerium
Anleihe-Abteilung.

4.

s.



Abfassungen und Nachlatz
seguNerungen zuverlässig
durch 8sinr . Steins,

Rechstllr ., Zwischenahn.

zum Spinnen und Färben
ist umgehend anzuliefern.
Uebernahme sämtlicher Strick¬
arbeiten für Unterzeuge,
Strümpfe pp . Wie bekannt
schnellste und prompte Be¬
dienung . Sofort nach Fer¬
tigstellung wird jedermann
Lurch Postkarte benachrichtigt.
Bitte dies zn beachten.
Postsendungen werdenprompt
erledigt.

Hochachtungsvoll

Spinnerei und Färberei,
Detern (Ostfrieiland),

Eiseubahnstat . Stickhausen.

Für

l»
empfehle in schwär » :

Seide , — Alpacca,
Eolienne , Mohair,

in weitz

Seide , — Alpacca,
Voile,

schlicht und bestickt.

ll.
I!

wird , wenn Laden an guter
Lage vorhanden , eingerichtet.
Anlernung gratis . Erforder¬
lich^ —SttOO Mark . Liefernng
zu billigsten Engroßpreisen.

Anfragen erbittet
H. Brunken.

Buch - und Papierhandlung.

Einig « gute

habe ich jetzt bekommen.

Kmg deinen jt.

kohlens. Stückenkalk u. Kalk-
düngemergel liefert anHändler

zu äußersten Preisen

ksrl»sink.Mel
11.

Fernsprecher : Hansa 124t u.
Elbe 5794.

M « W
und Aenderungen an Elektr.
und Ea » übernimmt preisw.

B. Zelschen.
Westerloy.

Eröffne im Monat Januar
und Februar 1920 einen

Usli- mul
r»8clmeilleli>ikl>i8
von 12 bis 5 Uhr nachm.

Es können auch sämtliche
Näharbeiten , sowie Mo¬
dernisieren alter Kleider
und auch Flicken verrichtet
werden . — Monatlich 35 Mk.

Bitte um Anmeldung.
Frau Anna Boheman«,

Schneiderin.

All. AkM-All.
Am Montag den 10. d. M .,

vorm , von 8—12 Uhr,
Ausgabe  der bestellten

fsgueiillleM
im Geschäftszimmer gegen bar.

Der Vorstand.

?W8cwMii
empfehle ich in nur feinsten

Qualitäten
schwarzen Pfeffer»

weißen Pfeffer»
braunen Pfeffer»

Wurstprökel»
Wurstband»

Salz »auch sackw.,
zu billigsten Preisen.

jluüisu liiükIL,
Vlllleilof.

Tüchtige redegewandte
Herten und Damen

(auch Kriegsbeschädigte)
als provisionsreisende
welche bei H«t»liers , Land-
u . Gastwirten , Fuhrhaltereien
Krankenhäusern , sowie in Fa¬
brik- und Industriebetrieben,
aber auch bei Händlern be¬
stens eingeführt sind, sofort
gesucht zur Mitnahme von
Waschmitt «ln, Wagen -, Ma¬
schinen-, Huf - und Lederf «tten,
Schuh -Ereme , Bohnerwachs,
Oele usw. — Angebot « »r-

beten an:

DT. Lülin.
Chemisch» Industrie

Wandsbek -Hamburg,
Moltkestraße 3.

Junge , weiße

Milchziege
zu verkaufen.

Wagner . Bhf . Ocholt.

Ais.Ze« M».
MsleWe.

Ein Posten

ist eingetroffen und » erden
dieselben gegen Barzahlung
durch Herrn Kaufmann Fr.
Nenkcn verkauft.

Der Vorstand.

As. NM -Ken.
MNNe.

Am Dienstag den 11. d. M .,
nachmittags von 3 Uhr ab,

Verkauf von

Litewken
au » marineblauem Tuche in
der Wohnung des Geschäfts¬
führers gegen Barzahlung.

Der Vorstand.

Am. WM«.
Diejenigen Genoffen , die

un » für Frühjahr 1920

liefern können, wollen jetzt
ihr ungefähres Quantum an¬
geben . Der Vorstand.

All. AHM».

Abnahme von,

findet von jetzt ab jede Woche
statt . Wir zahle » reelle
Preise »nd nehmen an , daß
die Genossen Hand in Hand
mit uns arbeiten.

Anmeldungen erbitten wir
baldmöglichst.

Der Vorstand.

IM.ArM-Ken.
»lllliM.

Wir erhalten durch die
Landwirtschaftskammer einen
großen Posten guter und
preiswerter

Lutesäcke
und bitten um Bestellung.

Der Vorstand.

reinw . Cheviot in dunkelgrau, Schürzenstoffe,
> Herndvntuch» — Rohnessel»

Köper -Parchent in gebleicht und ungebleicht,
Leinen in blau und feldgrau,
passend für Arbeitskittsl usw.,

engl . Leder in blau und gestreift, für Arbeitshosen,
ferner: Kinder -Anzüge aus Reich-ware,

Kinder - und Damenschiirzen»
reinwollene Strümpfe » reinwollene Socken»

blaue Neformhosen für Kinder,
Unterhosen mit Leibchen in allen Größen,
alles in prima Qualität zu billigsten Preisen empfiehlt

Gerh. Mpken,
/ IwLscherrahn. /

Loden-Mäntel
Snmnri -MLntel für Herren u»d Knaben.

Nur allerbeste Qualitäten.

M . Z6MIlL . MH . ZCN,

38 Achternstr . OläSLÜrlirA . Nchternstr . 38

l.ZM. Vmis ÜMeilski!.
Erwarten in nächster Zeit

Nolle (50 Psund ) ca . 20 Mk .,

W
mit Kapuze , ca. 40 Mk.,

M
ca . 300 Mk.

Bestellungen von Mitgliedern und Nichtmitgliedern
nimmt Kaufhaus RtUers - 'tVv .slerlo ^ bis zum 15. ds.
Mts . entgegen . Dev Vorstand.

WMiMkMsr MSkkM
UgMetzlH MUMö.

Sonntag cken s . Issovernber nachmittags 4,30 Uhr,
bei Ww . Sybrandt

Nevotuiions-
Entinerungsfeier

Programm:  Ansprache , Vorträge , turnerische
Darbietungen . Eintritt 50 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
der Vorstand.

!!

HhZVGLL,
Die heimgekehrten Kriegsgefangenen

der Gemeinde Apen werden auf
Mittwoch den November/

nachmittags 5 Uhr,
zu einer Besprechung nach Behrens
Eafthof eingeladen . Oer Vorstand.

O

^ Sonntag den 30. November : ^

H Großer Ball
^ Anfang nachm. 6 Uhr , ^

wozu freundlichst einladet -W»

L . Lleinsws .uL . Hst

lÄ !8kIiSNlsUs

Spielplan vom Sonnabend—
Sonntag , 8. und 9. Novbr . :

„Der 7. Oktober"
Ein seltsames Erlebnis in 4
Akten von Franz Rauch mit
Melly Sagarst i. d . Hauptrolle
Ferner das hochinteressante
Drama in 5 Akten Serie 19/20
„Und die Freundschast

ging über de» Tod
— hinaus ". —

Kassenöffn . 7 >/°, Ans . 8 Uhr.
Dezente Musik.

MSSWUM
WinZMM
Sonntag den 8. Novbr .»

nachm . 5 Uhr,
V

in Millers Easthof.
Tagesordnung : 1. Bespre¬

chung über Fürsorge -Bedürf¬
tige , 2. Hebung der Beiträge,
3. Aufnahme von Hinter¬
bliebenen , 4. Verschiedenes.

Wegen Erledigung eines
wichtigen Antrages ist das
Erscheinen sämtl . Mitglieder
erwünscht . Der Vorstand.

Zu verkaufen «in

KOL -MGLTL

z»m Weiterfütter.
E Hörmann -Gietzelhorst

MilZelMN«
Sprechst. tgl v. 9 - 6 Uhr

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.
' Umarbeitung
schlecht sitzender Gebisse.
Füllungen  jeder Art.

Di

Sprecht. Dienstag und
Freitagv.9—12 Uhr vorm
Bestand!.v Kassenmitplied

W
Krieger-Verein

Linswege-peiersfeld-
Garnholi.

am
Mittwoch den 12. Novbr.

Anfang 7 Uhr.
Eintritt 1,50 Mark.

Es laden freundlichst ein
der Vorstand,
E . Hamjediers.

Ihre Verlobung zrigen an

kbiHu Asiig
»eiiM Alir

Brake Zwischenah«
November 1919.

Siriegtt-Vksöll!
Viestesisf.

Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung unserer verstorbenen
Kameraden
vietr.

versammeln sich die Vereins
Mitglieder am Dienstag den
11. Novbr ., pünktlich 12 Uhr
mittags , in Willjes Easthof.
Trauerandacht im Sterbe¬
hause 12>/r Uhr.

Der Borstand.

8Am Sonntag den 14. Dezember»
in Meyers  Hotel in Zwischenahn:

Großer Ball
veranstalt , vom Verein jnnger Landwirte.

— Anfang 5 Uhr . —
Es laden ein

der Bergniigungsausschutz . e« .

Otto Meyer . ^

Der des Landwirts
Herrn

in Westerstede u. Zwischenahn

ksllt VSslSHÜg M.

Am 16. November d. Is .»
gelegentlich des Preiswcrfens:

bei Thien -Halstrup . — — Anfang 4 Uhr.
Hierzu laden ein

der Vorstand des Klootschietzervereins ^
H. Türen.

V

Krieger-Verein
Westerloy.

Am Donnerstag den 6. d. M . starb unser
lieber Kamerad , Veteran

Dieir. Aellwig
zu Westerloy im Alter von 73 Jahren.

Derselbe diente beim Oldenb . Drag .-Negt.
Nr . 19 und machte mit diesem den Feldzug
70/71 mit . Kamerad Dietr . Hellwig gehörte
mit zu den Gründern des Vereins und blieb
demselben ein eifriges Mitglied.

Der Verein wird ihm allezeit ein ehrendes
Gedenken bewahren . Der Vorstand.

Torsholt » 1919 November 8.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach

kurzer , heftiger Krankheit unser lieber kleiner
Sohn , Bruder und Enkel

LZGZLALAL 'L
im Alter von 3' /- Jahren.

In tiefer Trauer
Georg Dierks nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , Nov.
11, nachmittags 2°/ . Uhr , auf dem Friedhofe in
Westerstede statt.

Altenkamp bei Zwischenahn, 7. Novbr. 1919.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach

langer schwerer, mit Geduld ertragener Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater und
Großvater

Gerd Gerdes
im Alter von 76. Jahren . Dies bringen tief¬
betrübt zu» Anzeige

Ww . Helene Serdes geb. Stamereilers
und Kinder.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr auf
dem Kirchhofe zu Zwischenahn.

»
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SO. Jahrgang.Nr. 264 Westerstede, Dienstag den 11. November 1819.

10 . bis 26 . November

Die Folterknechte.
Sie ist da , die neue Note der Entente , deren Ankunft

wir schon seit Tagen kommen sahen . Der Zeitpunkt ist
gut gewählt — für unsere Feinde , denn wir sind mit
Verkehisnö ' en , Generalstreikbewegungen , Zengeiwerbören
vor UntersuchnngsanSschüffftn io angelegentlich beschäftigt,
daß uns neue Pariser Liebenswürdigleiten kaum sonder¬
lich interessieren werden . Auch wenn sie io ziemlich das
Ungeheuerlichste darstellen , was uns bis jetzt geMen
worden ist.

Das erste Protokoll soll jetzt aufgestellt werden , mck
besten Veröffentlichung der Friedensoertrag in Kraft zu
letzen ist und zu dessen Errichtung die EMente sich ver¬
pflichtet hat , sobald drei der alliierten und assoziierten
Negierungen den Vertrag ratifiziert haben . Schön , tagt
der Oberste Nat , machen wir -, aber nur wenn Deutschland
zugleich ein zweites Protokoll unterzeichnet , in dem es sich
verpflichte ,̂ einige Kleinigkeiten nachzuholen , die aus seinen
Waffenslillstandsvervflichtungkir noch übriggebliebeu sind.
Zum Bei viel : die Lieferung von Wagen und Lokomotiven,
die Zurückziehung der deutschen Truppen ans Rußland,
die vollständigen Verzeichnisse der von den Deutschen be¬
schlagnahmten Ge ber und Werte und vieles andere,
was in allen Einzelheiten an gezählt wird , um unsere
»Vertragsbrüche * vor der Welt nur ja in möglichst grelle
Belerichluug zu rücken . Natürlich fehlt darrrnier auch nickt
der Punkt , aus den es den Kerstchacken drüben wohl am
Wecken ankommt : . man * habe die deutschen Kriegs ckiie
in Scapa -Flow zerstört , und wer anders hafte für diere
Freoeltat als die deut che Regierung , das deut che Bock?
Mit fünf leichten Kreuzern und 400 000 Tonnen an
Schwimmdocks , Kränen , Schleppern und Baggern will
sich die Entente als Ersatz begnügen , abgesehen davon,
daß „natürlich * die Beiatzung der zersiörlen Schifte ur
England zurückgehalten wird , um für ihre Missetat von
englischen Kriegsgerichten abgenrteilt zu werden . Im
Weigerungsfall setzt es — selbstverständlich — Zwangs¬
maßnahmen , während die sonstigen , vom Obersten Rate
beschlossenen Stratbestimmuiigen ohne weiteres Geltung
erlangen . Bis zum lO. November haben sich die deutschen
Bevollmächtigten irr Paris einzufinden , wo sie „gebeten*
werden , an der Ausstellung des ersten Protokolls teil-
runebmen.

Soll man sich groß entrüsten über die Schmach , die
>ms hier abermals angetan wird ? Uber die teuflische Ge¬
st nung . die darin zum Ausdruck kommt , daß in denselben
Augenblick , da uns mit der einen Hand — genau ein
Vahr nach Abschluß des Wafferistillstar des ! — der Friede
dargeboten , mit der anderen ein neuer vernichtender Schlag
gegen uns gerührt wird , würdig der Hungerblockade , dev
Musste erring von 140 , 00 Milchkühen und ähnlichen schönen
ve dentalen , mit denen un er Volk systematisch zur Ver-
^we flung gebracht wird ? Wissen wir nicht von vorn¬
herein , daß alles unie ' schrieben wird , und sei es noch so
himmel ' chreiend ? Daß auch die gerechteste Sache von der
Weltverloren wäre , wenn wir uns zu ibrer Verteidigung
entichileßen wollten ? Alto entrüsten wir uns nicht erst,
sondern unter chreiben wir . Mit zirsammengebisjenen
«ahnen zwar , allerdings , aber unterschreiben wir.

*
Der Oberste Rat in Paris setzte die Niederlande

bavon in Kenntnis , daß er an seinem Beschluß , die nach
beirr Ausbruch des Krieges ge .au len treulichen Schiffe
tucht als holländisches Eigentum auzuerkennen , festhalte.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Aufruf der Rcichsrcgierung an das dentscheVolk.
Aer Reichspräsident und der Reichskanzler erlassen einen
^ >ürur an das deut che Volk , in dem es heißt : „Die un>
Meure Not in der Kohlenoersorgung und die große
Mahr in der Kartostelnot in den Städten haben d >«
Rerchsregrerung gezwungen , den gesamten Personenverkehr
«us den Eisenbaimen für vorläufig elf Tage zu unter-
wnden uvd die Verkehrsmittel allein in den Dienst der
«ohlen - und Kartofielbe chaftung zu stellen . Aber die e
^michneidende Maßnahme kann nur Erfolg haben , wenn
m die e» Tagen zugleich alle Krä te der Erzeugung und
Beförderung von Kohlen und Kartoffeln auss höchste an-
«epannt weiden . Darum Bergleute , steigert weiter die
Sohlen örderungl Landwirte , liefert Kartoffeln abl
«krbeiter und Unternehmer des Verkehrsgewerbes , sorgt

rascheste Abruhr t Eilenbahner in Betrieb und Werk-
verwendet alle Kraft aus höchste Leistungsfährgleit

ber Eirenbahn .*
. * Die deutsch-polnischen Verhandlungen in Berlin
Mhen sich werter um das schon mehr ach erwählst«
^tamtenabkommmen. Es soll einerseits den. Polen,er«

mögirweri , preußnaie rveamre , oie ne zur Fomuyrung oer
Staatsbetriebe , sowie zur Aufrechterhaltung von Ordnung
und Sicherheit brauchen , im Dienst zu behacken , ander¬
seits den Beamten die notwendigen Sicherheiten jür ihre
Existenz gewährleisten . Zu diesen Sicherheiten gehört in
einer Linie , daß die Polen hinsichtlich derjenigen Beamten,
die sich in polnische Dienste stellen , auf das vom Friedens-
Vertrag eingeiäumte Recht der Liquidierung der Vermögen
verzichten.

4- Abstiinnningsliigen . In Nordschleswig ist das
Gerücht verbreitet , es lei bei der deutschen Regierung ein
Gesetzentwurf in Bearbeitung , wonach , falls bei der Ab¬
stimmung die erste und zweite Zone deutsch bleiben
sollten , die Mark auf ein Fünftel des Wertes herabgesetzt
w :rde . Das Gesetz würde indessen noch geheim gehallen,
um die Abstimmung nicht zu beeinträchtigen . Es ist
selbstverständlich an dickem Gerede kein wahres Wort,
Die Reicksregierung hat niemals das Projekt der
Devalvation der Mark erwogen . Alle diesbezüglichen
Ausführungen sind nur dazu bestimmt , um auf dre Ab¬
stimmung einen ungünstigen Einfluß auszuüben.

* Eine Warnung an den Ernährnngsminister . Die
8 adtoerwackrmg von Dortmund wendet sich ent chieden
gegen die Behauptung des Ernährungsministers Schmidt
es leren Anzeichen zur Besserung vorhanden . Aut dem
Papier werde das stimmen , aber der Minister müsse vor
einer Vogelstranßvolitck gewarnt werden . Es sei ein
großer F . evel , der mit der Arbeiterbevöliernng des
.Industriegebietes betrieben werde ! Man treibe totsicher
einer Katastrophe entgegen , wenn die Regierung nicht mit
schärfsten Mitteln eingreise und die Ernährung der Ve-
oösterung für den lommenden Winter sicherstelle.

-I- Die Baltikum -Verschwörung . Nach einer Meldung
des Vorwärts sind in den letz en Tagen zwei Zentral¬
stellen der Anwerbung für das Baltikum in Berlin ans¬
gehoben worden . In der einen wurde angestoßen und
sestiestellt der Sohn des Generals v . d. Goltz . Irr seinem
Besitz be ' and sich ein als „ vertraulich und geheim * Le-
zeichnctes Schriftstück , das die Namen verschiedener im
Auswärtigen Amt tätiger Herren enthielt , die von dort
aus als Vertrauensleute tür die baltische Sache tätig sind.
— Lei Tauroggen gmgen st 'OO Deut che nach Litauen , sie
lomüen bis jetzt nicht zur Rückkehr bewogen werden.

-I- Franzosen für Qbcrschlesicn ! Der Oberste Rat in
Paris beschloß , den Sitz der AbstimmungSkommissionen.
u d die Kommandos der interalliierten Be atzungstruppen,
lolaendermaßen zu regeln : Allenstein an Großbriiannien,
Marienwerder an Italien , Oberschlesien an Frankreich,
Leichen an die Vereinigten Staaten bezw . provisorisch an
Fransteich bis zur Ratifikation des Friedensvertrages
durch Amerika . Das schlimmste an diesen Beschlüssen it
Le Besetzung Oberschlesiens durch französische Truppen
ni d die iranzösilche Führung der Abstimnmngskommigftrl
in Obeischlesien . Das bedeutet nicht weniger als den
feststehenden Beschluß , unter allen Umständen Deutschland
Oberschlesien zu ensteißeir . Nach allen früheren Nach¬
richten war eine amerikanische oder eugit .rhe Be .etzung jür
Ooerschlesien vorgesehen.

Ltngarn.
X Wirtschaftliche Annrx .on durch England . Zwischen

dem Ministerpräsidenten Friedrich und dem englstcken
Bevollmächtigten Str George Clerk ist ein Abkommen
zintanbegekommen , dem zufolge die gesamten ungarischen
Staat : bahnen irr englischen Besitz übergehen werden . Di«
englische Machtausbreitmig soll sich auch auf andere Ge¬
biete erstrecken , so daß es den Anschein gewinnt , d « 8
Ungarn völlig zu einer englischen Interessensphäre gemacht
werden soll.

Finnland.
» Keine Unterstützung Judenitschs . Die finnische

Negierung hat Jndenitsch schriftlich mitgeteilt , daß Finn¬
land außerstande ist , militmische Hilfe gegen die Bolsche¬
wisten zu gewähren und begiündet diese Weigerung mit
den begrenzten finanziellen sowie militärischen Hilis-
qnellen . Weiterhin wird heroorge oben , daß die Entente
Finnlands Teilnahme weder o fiziell unlerstütze noch
ölonomi che und militärische Hille verspreche . Dagegen
finden VerHandlungen über eu -e steuvilstge micklüusche
Hilte von finnischer Seile hast.
AsuS In « und Ausland.

Washington . Der Senat hat ohne Debatte mit 48 geeen
46 Stimmen den Antrag Lodge ans Streichung der Be-
siimmung bezüglich Schantungs tm Frieüensoertrag ab-
getrhnt.

Kairo . Bei dem Aufruhr in Alexandrien wurden 6 Ein¬
geborene getötet . _

Mememeau über die Lage.
— Seine Rede in Stratzburg . - "

Bei seiner Anwesenheit in Straßbm g sagte Cftmenceau,
in einer Rede , die heutige Lage in Europa mrche E " I
wendig , daß Frankreich zwei Jahrgänge unter den naynem
behalte . Als dringendste Verpflichtungen vwmte c>er
Ministerpräsident den Wiederaufbau in Noldirankrrcy,
d e Löstmg der Transnortkrise , die Verbeffecui ' g der Ver
kehrsmitiel und als allerwichtigste Gegenstände die prägen,
die in Zusammenhang mit den großen Arbeitgeber - nno
Arleitnehmerp,Meinen ne ' übrt werden muffen , die Ver
bftftnmg der Kanäle die Schiffbarmachung der Rffons
n d des Oberrbeins . die Entwicklung der >
Doppelung der fran wischen Handelsflotte , Berwer . b g-
ier Wasserkraft , und unterstrich in seiner Rede , lvasdre.
bftgiernrg in die er Richtung beieits geMn
- "bandelte er dft Anwendung der ne lesten M itel zur
st mag des Ackerbaues , be 'onders die Anwendung nenener
Ack->nauiverkzuge und die Verwertung von Kunsidunge -,
die Verbesserung des Ackerbauunterrichis.

Wns die sozialen Fragen betreffe , ko muffe de
dwnernden Konflikt zwischen Kapital und Arbeit em Ende!

macht werden . In seinem Schlußwort legte . der.
Ministerpräsident Nachdruck darauf , daß eine zu raffinierte.
Kultur zu schleckten Folgen führe . Die Deutschen holen,
ins , so sagte er , den Dienst erwiesen ', uns an unsere
Pflichten zu erinnern . Elsaß -Lothringen gibt uns ein
le -ckendes Vorbild von Kraft und Durchhaitnngsvermöaen . j
2a .ft niis diele Eigenschaften noch verstörte .!.

Paris . In dcr Kommission zur riberfiihriiiig der
am Wellkrirq hat Frankreich den Vorsitz >r-

lm.itc . !. Der Lilr Licfts Ententcacrichts soll in Paris sein . ,

Die ieuren Kriegsgesellschafim.
Gehälter bis  240000 Mark.

Wiederholt ist auch in den Parlamenten , schon Klaas
gefichrt worden über die Niesengehülter der leitendes
5 m den Kriegsgeseüichacken . Ein Blick in das-
Gehaltskonto zeigt daß diese Klagen keineswegs unbe¬
rechtigt find . So finden wir bei der Reichsznckersie e-
v,er Beamte mit einem Gehalt von zusammen 66 2M
Mark . Ber der Rerchsgetreidestelle beziehen vier Beamt --
ie 30 000 Mark . Die Reichskartoffelstelle hat drei Beamte
die zusammen 6 , 104 Mark beziehen . Die Gsschgijs-
Eeftung bat zwer Beamte mit je 24 000 Mmk Gehalt .!
Dre Relchsstelle rur Speueie te hat in ihrer Geschäcks-
abte ' lnng drei Beamte zu ie 24 000 Mark . Der Hanpt-
gechatsmhrer der Reichsmtiermitie stelle bezieht 32 60t>
Mark . D e Zentraft,ntau sge ellschaft hat zel - BmmL
mit mehr als 12 000 Mark Gehalt . Der Höchstbe M e
erbält 37 656 Mark , der nächste 06 000 Riark , ein wetteret
3l 944 und zwei andere je 25 080 Mark Gehalt DiS
drei Dneltoren der Kriegsftllaktienge .ellschack erkalteM
zusammen 73 832 Mark . Die beiden Direktoren des
Kriegsgarn - und Tuclwerbandes erhalten zniamm^
50 064 Mark . Der Kriegs -Wirk - und Slrickoerkand bezahlt
seinen drei Direktoren zahrlich 74892 Mark . Die Reicks,
sackstelle hat zwei Direktoren , die zusammen 38736 Mark
erhalten . Die Kriegswirt,chastsstche ftir das deut che
Zeckungsgewerbe bezahlt ihrem Direktor 26000 Mast?
Die Neichswoll -Akt,enaeftll,chaft Hai dm MrekMen die
jeder über 25000 Rtaik Gehalt beziehen . Lie ReicksM^
Versorgungsgesellschaft zählt fünf Beamte , von denen te
zwei 19656 bezw . 24000 Mark erhalten und e uer 28950
Mark Die Reichstextil -Nktienge ellichaft teschä Lgt sechs
Drre toren m,t je 24000 Mark , drei m t je 1800u Mark
Gehalt . Der Reichsausschuß für pflanzliche und tierftche
O .e und Fette hat sechs Beamte , von denen der böRsi.
Le -ablte 27 232 Ntark , der ntilechtestbezablte t8oo -0 Mark
erhalt . Die Cbenukalien -Akt e geftiticha t hat wer Be-
amte , die 24720 Mark bezw . 25080 Mare und 25656 Mark
Gehalt beziehen . Die Reichsgetie,bestelle hat nicht
weniger als 26 Prokuristen , die von 12720 Mark
b s 16080 Mail Gehalt beziehen . Die Reicksnelle für
Speiftsette hat , in f Prokuristen mit mehr a !s 15 0 »,1Mk
Gehalt , die Reic ' sstelle für Gemüse und Obst acht Proku¬
risten mit >6 656 Mk . bis 19 080 Ml . Gehack Die Reicks.
textii -Aitiengeseltschait zahlt sieben , die Reirbswoll -Aktlen-
gesellschaft neun , der Reichsausschuß für pflanzliche » nb
sterische Oie und Fette iechzehn Prokuristen m t einem
Durchschnittsgehalt von 15000 bis 20 000 Mk Bei dem
Re -chsverwertungsamt gibt es einen Generaldirektor mit
240 000 Mk . Gehalt , also dem zweieinhalbfachen des
Reichskanzlers , zwei Beamte mit je 60000 Mk Gehalt
einen weiteren Beamten mit 50 000 Mk . Gehalt und dann
eine größere Anzahl anderer Beamten mit 36 000 Sä 000
L4 000 . 23 000 . 20 000 Pik . Gehalt . ' ^ "
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